
urc dıe polıtischen und wirtschaftlıchen Entscheidungsträger garantieren
äaßt So wırd dıe Wiıssenschaft AT Hure des Fortschriıtts, WIE oel er
SaglL, denn s1e hıinteriragt nıcht mehr dıe Voraussetzungen und Folgen ihres
uns und Erkennens, Ss1e verharrt in der ebensfeindlichen Zeıitlosigkeıit der
VO  — ihr mıiıt großem Erfolg betriebenen Präpariıerung Objektivierung
der Natur ZU 7wecke der Ausbeutung und Vernutzung. Sie versteht den
Vollzug ihres Erkennens und das 1st tür die Lebenswissenschaften be-
sonders verhängn1svo nıcht mehr als eın Darınnenstehen 1m Gang der
Urc ständiges ergehen ermöglıchten Geschichte des Lebens So bleıibt
der UTC das Descart’sche CogI1Ito ausgelöste wang des Objektivierens
weıterhın wırksam, ohne daß dıe HTE das Sterbenmüssen des erkennen-
den Subjektes ermöglıchte Freiheilt en methodisch und praktisch ın
Anspruch würde. Das macht das Dılemma der immer exakter
und immer monistischer und immer manıpulatıver werdenden LebenswIis-
senschaften und der Uurc S1E bedingten Kultur Au

Wie sagl der Psalmıst: Herre uns edenken, da WIT sterben mussen,
auf dalß WIT klug werden. Das 1st C5S, Was Wissenschaftler und Theologen
miıteinander verhandeln hätten, WE s1e einander be1 großen Weltkon-
ferenzen egegnen.

Das Öökumenische Engagement der Anglıkanıschen
Gememinschaf

Zur Lambethkonferenz 97/8

VON GUNTHER

In der zweıten Hälfte des 19 Jahrhunderts begannen mehrere große Kır-
chenfamılıen damıt, Strukturen der Beratung, wechselseıtigen ärkung
und der Selbstdarstellung für iıhre inzwıschen weltweıt gewordenen Ge-
meıinschaften entwıckeln. Als 1im September 1867 76 iIscho{lie der anglı-
kanıschen Kırchen 1m Londoner Lambeth-Palast auf Eiınladung des ort
residiıerenden Erzbischofs VO Canterbury erstmalıg zusammenkamen,
hatte dıe anglıkanısche Kirchenfamiulie das ihrer Struktur gemäße Instru-
ment der Beratung und moralıschen Autorität gefunden. Seitdem hat sich

der Struktur der Lambethkonferenzen nıcht viel geändert. Sıe bleiben
Konferenzen er anglıkanıschen 1SChHhOTIeE Seılit 968 werden auch ein1ge
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Berater und ökumenische (jäste eingeladen Die Ergebnisse der zumeilst
dreiwöchıgen der längeren Beratungen 1n Sektionen und eıtsgruppen
werden In beneidenswert knappen Resolutionen und Sektionsberichten
sammengefaßt. Die Resolutionen en keiıne iındende Tra für dıe Miıt-
gliedskirchen der Gemeiminschaft. Die bisherige Geschichte hat aber gezelgt,
daß s1e auf dıe Entwicklung des Denkens und andelns der A
glıkanıschen Gemeimninschaft einen eutlic erkennbaren und nachhaltıgen
Einfluß ausüben. Das Profil des modernen Angliıkanısmus wird weıtge-
hend VO den Lambethkonferenzen bestimmt.

Vom 22 Julıi bis 13 August fand die Lambethkonferenz auf dem (Ge-
an der Universität VO  . kKkent In Canterbury An ihr nahmen 407 Bı-
schöfe AUus$s den Za utonome Miıtgliedskirchen der nglıkanıschen Ge-
meılnschaft (mit ber 6() Miılliıonen Miıtgliıedern) teıl Dıie Ergebnisse der
Konferenz, dıe ihren Nıederschlag ın den Resolutionen und Sektionsberich-
ten gefunden haben!‘, können hıer nıcht zusammengefaßt und erläutert
werden. Die Konferenz hat wichtige Aussagen ZUT Aufgabe und Funktion
der Kırche In der heutigen Welt und ZU Verständnis der Kırche und ihrer
Amter, VOT em des Bıschofsamtes, gemacht, die eine eingehendere DDar-
stellung und Beachtung verdienen. Sie sınd auch Öökumenisch bedeutsam.
Ich mu mich 1mM folgenden auf dıe 1m CNSCICH Sınne ökumenisch wıchti1-
SCH Ergebnisse und deren Kontext beschränken

Ökumenische Perspektiven un Beziehungen ZU.  S ÖORK
Eın wesentliches Element er bısherigen Lambethkonferenzen

ihre Erwägungen und Resolutionen Öökumenischen Fragen. Grundorien-
tierungen anglıkanıscher Okumenizität wurden 1er ebenso entfaltet WI1Ee
konkrete Schritte oder ane für dıe Beziehungen einzelnen Kırchen
oder iırchenfamilien Die ökumenisch relevanten Aussagen der Lam:-
bethkonferenzen spiegeln die Entwicklung der ökumenischen emühungen
mıt en ihren Wandlungen wıder. Sie halten aber auch durchgängig e1-
ner Zielvorstellung und Voraussetzung anglıkanıscher Beteiligung Rın-
SsCcCH dıie sichtbare Einheit rest: dem Lambeth-Quadrılateral VO  —; 888
Diese Einheitscharta des Anglıkanısmus mıt iıhren vier Elementen
chrift, altkırchliche Glaubensbekenntnisse, Sakramente (Taufe und
Abendmahl) und hıstorisches Bischofsamt deren Annahme bel einer
Kırcheneinigung mıt anglıkanıscher Beteiligung unerläßlıich ist, wurde VO  —;
en Lambethkonferenzen, auch 197/8, NCUu bekräftigt. Das Quadrılateral
Ist en Hınvweils auf dıe aktıve Zuwendung des Anglıkanısmus ZUFE Öökumen1-
schen ewegung VON iıhren ersten nfängen Mıt seliner Einbeziehung
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des historischen Bischofsamtes stellt 6S gleichzeıntig jedoch jenen un her-
dUu>S, dem bısher viele ökumenische Gespräche und Verhandlungen mıt
anglıkanıschen Kırchen steckengeblıeben Siınd.

Die Konferenz Von 978 hat sıch, WwI1e ihre Vorgängerin 1968, dem INn
Uppsala 968 erstmalıg angesprochenen und iın Naiırobi 97/5 weıter entfal-

Ziel einer konzılıaren Gemeiminschaft nachdrücklich bekannt Resolu-
t1on 28, 1.2) Sie betont dıe Notwendigkeıt eines gemeinsamen Voran-
schreıitens er Kırchen auf dieses Ziel siıchtbarer FEinheıit hın und scheıint
demgegenüber den bilateralen Gesprächen eine nachgeordnete ZUWEI-
SCI1 wollen (Res 28,4) Dıies steht In einer gewIlssen pannung dem
weltaus größeren Raum, den der Bericht den biılateralen Gesprächen 1mM
Vergleich seinen anderen ökumeniıischen Erwägungen wıdmet. Hılfreich
für das gegenwärtige Öökumenische espräc. ber Eıinheıitsvorstellungen
und Zwischenlösungen auf dem Wege ZUT vollen Einheıit ist der eschluß,
In dem der Anglıkanısche Konsultatıvrat gebeten wird, die verschıiedenen
egriffe für zwischenkirchliche Beziehungen (z.B organiısche Eıinheıt, kon-
zıllare Gemeıinschaft, Vo Gemeinschaft) klären, damıt ein einheitlı-
cher Sprachgebrauch ermöglıcht wırd (Res 30, vgl auch 106 [

Die Konferenz hat das 30Jährıge Bestehen des OÖORK ZU Anlaß
INCI, alle anglıkanıschen Kırchen rıngen! aufzufordern, ihre ejahung
und Unterstützung des OÖRK erneut bekräftigen. €e1 wırd dıe edeu-
Lung des ates als der umfassendsten Ausdrucksform der Öökumenischen
ewegung und als wichtigstes Instrument weltweıter Öökumenischer FA1-
sammenarbeit und Dıakonie unterstrichen (Res 29) Der Bericht geht auch
auf den Vorwurf westlicher Christen e1n, der ÖORK N In den etzten Jahren

einselt1g in adıkale Positionen abgedrifte Dıiıe offenkundıge Gewichts-
verlagerung oder Akzentverschiebung 1m OÖORK rklärt und bejaht der Be-
cht mıt der zunehmenden Bedeutung der Kırchen Aus der Drıtten Welt 1m
OÖRK und ihren Erwartungen den ORK (104 f.) Während der Jlagung in
Canterbury wurde die Vergabe VOoO Miıtteln Aaus dem Sonderfonds des Pro-
ST aHNs ZUT Bekämpfung des Rassısmus die Patriotische TIon VON

1imbDabwe bekannt und heftig dıiskutiert. Diıese Nachricht hat ihre deutlı-
chen Spuren in der angeführten Resolution ber den ORK hınterlassen.
Unter Verweis auf die Überlegungen und Feststellungen rıeg und (Gje-
alt anderer Stelle des Berichts wiıird der ORK ZUT Beachtung der ort
entfalteten Herausforderungen und ufgaben aufgefordert: uUunNnseTIec Ver-
strickung mıt der Gewalt iın ihren vielfältigen Formen überprüfen, und

der rage, dıe dıe Te Jesu alle Gewalt In menschlichen Bezie-
hungen stellt, mıt größtem Ernst nachzugehen (Res 29, vgl Res 5.243)

26



Beziehungen ZUr römisch-katholischen Kirche

Seit der Oxford-Bewegung 1mM vorigen Jahrhunder stehen für viele An-
glikaner dıie Beziehungen ZUT römisch-katholischen und orthodoxen Kırche

der Spıtze der Hıerarchie ökumenischer Interessen und Hoffnungen. So
bedurfte CS auch in Canterbury 978 erst ein1ıger Anstrengungen, andere
Kirchenfamıilıen mıiıt 1INs Blıckfeld rücken. €e1 ist zuzugestehen, daß
gerade für die englischen Anglıkaner, hnlıch w1e bel den europälischen
Lutheranern, dıie römisch-katholische Kırche der VO  — der Geschichte ZUSC-
wliesene Primärpartner 1st Entsprechen nehmen dıe Gespräche mıt dieser
FC eine Vorrangstellung ein

Die Von der Lambethkonferenz 1968 und dem Einheıitssekretarılat ıIn
KRom eingesetzte ‚„‚Internationale Anglıkanısch/Römisch-kathohsche Kom-
mission““ ARCIC) hat In der 7Zwischenzeıt Tre1 bedeutsame Konsensustex-

über dıe Eucharistie (197 D Amt und Ordinatiıon (1973) und Autoriıtät in
der P (1976) angenommen?. Die Konferenz 978 egrüßte die rgeb-
nısse der el VO  — und gab der offnung usdruck, daß diese
eine Grundlage für sakramentale Gemeinschaft abgeben, WCNN die überar-
beiteten Jlexte VO den zuständıgen Autoritäten beiıder Kırchen aNngCHNOM-
iINnen worden siınd. uch soll die Kommissiıon angesichts der och eingehen-
den Reaktionen weıtere Erläuterungen den rel Konsensustexten erTal-

beıten. Ine Aufgabe, mıt der sich die Kommission gegenwärtig beschäf-
tıgt Sie muß darüber hinaus och offengebliebene Fragen ZUr Unfehlbar-
keıt weiıter behandeln.) uch sollen welıltere Folgerungen aus den Oonsen-
sustexten für eine CNSCIC Gemeinschaft zwıschen beiden Kırchen 1m F1
sammenleben miıteinander, für den Gottesdienst und die 1sSs1on CrIWOBCH
werden (Res 33) Der Sektionsbericht äußert sıch zurückhaltender,
WenNnn 61 sagt ‚„Die meisten VOll uns stimmen den gemeinsamen TKlarun-
gcn voll L& einige uns möchten sıe jedoch lieber 1Ur als eine Basıs für
weıtere Gespräche betrachten Unterschiede edurien der weıteren HKr-
Örterung zwischen und ıIn unseren beiden Kırchen und Tr die Internatıo-
nale Kommission“‘ Es ist keine rage, daß dıe stärker evangelıka
Orientierten Gruppen 1m Angliıkanısmus große Schwierigkeıiten aben, den
Konsensustexten 1ın ihrer vorliegenden Fassung zuzustimmen.

Dıe Konferenz ahm auch Zu Abschlußbericht der ‚‚Internationalen
Anglikanisch/Römisch-katholischen Kommissıon ber dıe Theologie der
Ehe und deren Bedeutung für die Mıschehen DOSIL1IV Stellung?. Diese
Kommission hat VO 967 bıs 975 gearbeitet. Dennoch schlıe die betref-
fende Resolution mıt einem klaren kritischen Ion ‚,Wır erkennen daß
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sıch in einigen Gebileten eiıine verbesserte Sıtuation als rgebnıiıs VO ‚Matrı-
monla Mixta‘ feststellen äßt Die hınter der römisch-katholischen Posıtion
stehenden allgemeiınen Prinzıplen siınd jedoch für Anglıkaner unannehm-
bar Gleichheıt des GGewIissens zwıischen den Partnern in en spekten in=
TE Ehe (und besonders 1m 4C auf dıe auilie und dıe relig1öse Erzıehung
der Kınder) sollte sowohl ihrer selbst wiıllen als auch verbesserter
Beziehungen zwıschen den Kırchen bejaht werden‘‘ (Res 34) In dieser kr1-
tischen Anmerkung kommen dıe sehr unterschiedlichen Erfahrungen 1N-
nerhalb einer weltweıten Kiırchengemeinschaft ZU USaruc

Beziehungen ZUF orthodoxen Kırche
Obwohl Anglıkaner nıcht 1ın unmittelbarer Nachbarscha mıt orthodo-

XCIl Kırchen en (abgesehen VO  — orthodoxen Exilkiırchen), w1issen sıch
viele Anglıkaner aufgrun:| äahnlicher Denkstrukturen und gemeinsamer
Formen der Spirıtualität CN mıt der orthodoxen Tradıtion verbunden.
ach Gesprächen mıt einzelnen orthodoxen Kırchen 1n der Vergangenheıt
wurde mıt Bıllıgung der Lambethkonferenz 9658 eine „Gemeinsame
Anglikanısch-Orthodoxe Lehrkommission“‘ gebildet, die se1t 973 egelmä-
Dıg zusammenkommt. 976 hat s1e In oskau eine gemeinsame Erklärung
angenommen“‘. In ihr werden gemeinsame Aussagen ber dıe (jotteser-
kenntnıis, ber Schrift und Tradıtion, dıe Autorität der Konzile, die Kırche
als eucharıiıstische Gemeıinschaft, die nrufung des eilıgen Gelstes in der
Eucharistie und über die Filıoque-Klausel 1m Nıcaenum emacht. Zum
letztgenannten ABBOr nımmt dıe Lambethkonferenz 1978 eine Empfehlung
der Moskauer Erklärung auf, indem S1e alle Kırchen der nglıkanıschen
Gemeinschaft auffordert, dıe Herausnahme des 1l1oque AdUus$s dem Nıcae-
1U ernsthaft erwagen Im übrigen begrüßt s1e dıe Moskauer a_
Tung, ordert ZUT Weıterarbeıt der Kommıissıon den fundamentalen
Lehrfragen auf und wünscht dıe Bıldung regionaler Dıaloggruppen, dıe
sich stärker auf dıe jeweıligen sıtuationsbedingten Fragen konzentrieren
können (Res 35) Der Sektionsbericht fügt auch hler eıne krıtische Ndeu-
tung hinzu, indem 1: mahnt, die internen chrıistliıchen Themen der Gesprä-
che In den viel umfassenderen Kontext der heutigen Welt hineinzustellen
(  8-1

Es 1st allerdings eıne rage, ob der ohnedies nıcht einfache offizıelle
anglıkanısch-orthodoxe Dıalog in der bısherigen Weıse und Zielsetzung
weıtergeführt werden wird. Unmuittelbar VOT der Lambethkonferenz 1e€
die Gemeinsame Anglıkanisch-Orthodoxe Lehrkommission VO 13 bıs 18
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Julı in en eiıne Sondersıtzung ab Auf ihr 21ng CS VOT em das Pro-
blem der Frauenordinatıion. Offenkundig Wal dies eın etzter Versuch, die
Anglıkanısche Gemeinschaft einer Zurücknahme der in einzelnen 1ed-
ırchen beschlossenen Ordinatıiıon VO  — Frauen bewegen Dıiıe orthodoxen
Miıtglıeder der Kommissıon erklärten mıt Nachdruck, daß dıe Ordınatıon
VON Frauen ZU Priesteramt nıcht infach L1UT eCc und Ordnung der Kır-
che berühre, sondern die Grundlage des chrıistliıchen aubens, w1e s1e 1n
den Amtern der Kırche 7A88 USdaTruC kommt „„Wenn dıe Anglıkaner Wel-
terhın Frauen ZU Priesteramt ordınleren, wırd dies eine entschıeden NCSA-
t1ve Auswirkung auf dıe rage der Anerkennung anglıkanıscher Amter ha-
ben Im amen UNsSsSCICS gemeinsamen Herrn und eılands Jesus C:
STUS beschwören WIT unseTre anglıkanıschen Brüder, dieses orgehen nıcht
fortzusetzen, das bereıts dıe Anglıkanısche Gemeinschaft spaltet und das
sıch als schrecklicher Rückschlag für all UNseIc Hoffnungen auf Eıinheıt
zwischen Anglıkanısmus und Orthodoxıi1e erwelsen wird. Es 1st OIfITenKun-
dıg, daß sıch der Charakter des Dıalogs, dieser weıtergeführt wird,
tiefgreifend verändern würde.‘° Da die Lambethkonferenz den Prozeß der
Öffnung des geistliıchen mtes für Frauen nıcht hat und mıiıt ihrer
fehlenden legislatıven Autoriıtät auch nıcht hätte Stoppen können, bleıibt
abzuwarten, ob dıe orthodoxe Seıite dıe angekündiıgten Folgerungen ziehen
ird oder nıcht

Beziehungen ZUF Iutherischen Kirche
Bereıts dıe ersten Lambethkonferenzen en sıch mıt den Beziehungen
einzelnen lutherischen Kırchen, besonders in Skandınavılen, beschäftigt.

Das Weltluthertum 1st Jjedoch erst mıiıt dem VO  — der Konferenz 968 autorI1-
sierten OIIIz1ellen Dıalog zwıschen Lutherischem un! und glıkanı-
scher GemeimninschaftSin den 16 gekommen. Da bısher mıt kel-
NeT weıteren weltweıten Kırchenfamiulıie eın espräc. aufgenommen WOI-
den lst, werden neben der römisch-katholischen und orthodoxen Kırche
1Ur noch dıe Beziehungen den lutherischen Kırchen 1mM Bericht VO 97/8
besonders herausgestellt. Die Konferenz ermutigt anglıkanısche und uthe-
rische Kırchen In iıhrem Bereıch, gemeinsam den Schlußbericht der interna-
tiıonalen anglıkanısch-lutherischen Gespräche® studıeren, ‚„„UNSCICT ırch-
lıchen Anerkennung der lutherischen Kırche besondere Beachtung‘‘ wı1d-
INenNn und ıttel und Wege für die Ausweltung VO  —$ Gastfreundschaft und
gemeınsamer 1SsS10N suchen (Res 31) Die Möglıichkeıt einer gegensel-
tigen Anerkennung als Kırchen, der unterschiedlichen Amtsstruktu-
Icn und Amtsverständnisse, wurde VO  —; repräsentatıver anglıkanıscher Selite
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bısher och nıe eutlic ausgesprochen. Dalß dıe Konferenz 97/85 einen
bemerkenswerten und positiven Akzent auf dıe anglıkanısch-luthe-

rischen Beziehungen egle, geht sıcher auch auf den FEinfluß VoOoNn anglıkanı-
schen Bischöfen zurück, dıe Aaus rchen kommen, dıe In unmittelbarer
Nachbarscha mıiıt lutherischen Kırchen en Der offizıelle anglıkanısch-
lutherische Dialog wird gegenwärtig auf regionaler ene weıtergeführt.
Eın olches espräc findet bereıts selit 969 In den USA statt’'. iıne offi-
zielle Kommission auf europäischer ene wird 979 ihre el aufneh-
19915  - Gespräche In Tansanıa sind geplant

Da dıe Beziehungen anderen Kırchen nıcht völlıg unbeobachtet C
blieben sınd, bewelst sSschheBblic eiıne Resolution VO  — mehr allgemeıner Ööku-
meniıscher Ausrichtung, In der die Mitgliedskirchen der Anglıkanı-
schen Gemeinschaft ermutigt werden, das Streben ach voller Gemeıln-
schaft (d Abendmahlsgemeıinschaft) und gegenseıltiger Anerkennung der
Ämter mıt „anderen konfessionellen Weltbünden und den methodistischen
und baptıstıschen Kırchen auf der Grundlage des Lambeth-Quadrıilaterals
und der Ratschäge des Anglıkanıschen Konsultativrats 1m internatıonalen
und Öörtlıchen Rahmen“ beharrlıch und hoffnungsvoll weıterzuführen (Res
28,3)

Ordination VonNn Yrauen
Die seit einigen Jahren In anglıkanıschen Kirchen intensiv und teilweise

heftig geführten Dıiskussionen ber die Ordinatıon VOIl Frauen werden
gelmäßıg und verständlicherweilise VOoN Warnungen VOI möglichen Öökume-
niıschen Konsequenzen begleıitet. Mit iıhrer überkommenen dreigliedrigen
Amtsstruktur erho{liifen sich dıe Anglıkaner eine gegenseltige Anerkennung
der Amter mıt der römisch-katholischen und orthodoxen Kirche Diese
könnte T eine Zulassung VO  — Frauen ZU Pfarramt (und konsequen-
terweilise ann ohl auch Z Bischofsamt) gefährdet oder vereıtelt WCI-

den Die oben angeführte orthodoxe Reaktion bestätigt solche Befürchtun-
gcCch Dennoch en inzwischen die anglıkanıschen rchen in oOngKoOong,
Kanada, in den USA und in Neuseeland Frauen ZU arram zugelassen.
cht weitere Kirchen en sich grundsätzlıch für dıe Ordınatıon VO

Frauen ausgesprochen.
Die mıt pannung erwartete Debatte in Canterbury 1978 hat, w1e nıcht

anders werden konnte, einem Kompromiß geführt. In der aCcC
selbst wurden keine Entscheidungen gefällt. Die anglıkanıschen Kırchen
wurden unterschiedlicher Entscheidungen in der rage der Frauen-
ordinatıon ZUT Bewahrung der Gemeinschaft untereinander aufgefordert
und das eC jeder Mitgliedskirche bestätigt, ihre eigenen Entscheidungen



In dieser rage reffen (Res )2'6) Gegenüber der orthodoxen und
römisch-katholischen Kırche wıird erklärt, daß eine 1e innerhalb der
Einheit des aubens und Gottesdienstes Bestandte1i des anglıkanıschen
es Ist; daß die Ordinationen VO Frauen als Ordinationen ZU histor1-
schen Amt der Kırche, W1e 65 dıe anglıkanısche Kırche empfangen hat, VeI-

standen werden und daß INal o da dıe Dıaloge mıiıt diıesen anderen
rchen dennoch weıtergeführt werden können (Res 21,7) Im 1C auf
die möglıche Konsekratıon einer Tau ZU Bischofsamt empfiechlt die Kon-
ferenz allerdings, daß eın olcher Schritt mıt den Leıtern der 1ed-
kırchen abgesprochen und 1Ur bel überwältigender Unterstützung Urc
die betreffende Kırche und Dıözese unt  men werden sollte (Res 22)

Einheit un Struktur der Anglıikanıschen Gemeinschaft
Angesichts der tiefgreifenden Veränderungen, dıe sich heute In jeder

weitweıten Kırchenfamiuiulie vollziıehen, 1eg 6S 11UT nahe, daßß eine Lambeth-
konferenz der gegebene Ort für eine Reflexion ber dıe Gemeinschaft der
anglıkanıschen Kırche und deren Grundlagen und Ausdrucksformen ist
Die Vorraussetzungen für eiıne solche Reflexion sınd nıcht Zu ünstig.
Anglıkanısches Selbstbewußtsein War schon immer 1SC stärker gC-

als dıe Bereitschaft oder Fähigkeıt, 6S theologisc auf den Begriff
bringen Abgesehen VO den Lambethkonferenzen gab 6S DIs 1968, als dıe
Schaffung des Anglıkanıschen Konsultativrates (mit einem winzigen Uuro
iın London) beschlossen wurde, keine organiısatorische Ausdrucksform der
Anglıkanischen Gemeıinscha Natürliche Vorgegebenheıten weltweıter
anglıkanischer Gemeinschaft, WwI1e die englische Sprache (und Mentalıtä
und die Leıtung vieler anglıkanıscher Kırchen Urc. Engländer, bestehen

nıcht mehr. Das als Einheitsban immer wıeder herausgestellte „Allge"
meıne Gebetbuc ist VO  —; den einzelnen Kırchen inzwischen revidiert WOI-

den
Die Konferenz VOon 978 betont nachdrücklich die Erfahrung gesamt-

anglıkanischer Gemeinsamkeıt, w1e sıe ıIn Canterbury erneut emacht WUlIl-

de Sıe sıeht in der gemeinsamen und bewahrenden Grundstruktur des
Gottesdienstes, 1mM Festhalten apostolischen Glauben, in der Kollegialı-
tät der ischöfe, In der gemeinsamen Beziehung Z Erzbischof VO  — ((an-
erbury als Miıttelpunkt der Einheit wesentliche Elemente inneranglıkanı-
scher Einheıit (Kes 23 und 24, vgl auch 98-100) enDar wurde das Be-
dürfnis auch einer strukturellen ärkung der Gemeimninschaft eutlic CIND-
funden Nur einige der in diese iıchtung gehenden Vorschläge können e_

wähnt werden. Der Fortführung und Erweıiterung der „Partners in m1Ss-
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sion‘‘-Konsultationen zwıschen anglıkanıschen Kırchen AdUus verschiedenen
Erdteıilen wurden eingehende Erörterungen und Vorschläge gewıdmet (Res
15, vgl Dıie ufgaben des nglıkanıschen Konsultatıvrats wurden
erweıtert (Res 15 Z S: 25 und andere mehr, vgl auch 102 -104)
und regelmälßıge Beratungen der Leıiter der 25 Miıtgliedskirchen gefordert
(Res 11, vgl 103) uch eiıne Weıiterführung der Lambethkonferenzen, die
ach 9068 In rage gestellt worden Wal, wurde mıt dem Hınweis auf die
kollegiale Verantwortung des Episkopats für den Glauben der
TC bekräftigt €1 wıird die Möglıichkeıt der Abhaltung eıner der
nächsten Konferenzen außerhalb nglands nıcht ausgeéchlossen (Res 13)
Schließlic gehört auch der wichtige eschluß, eıne Inter-Anglıkanische
Lehrkommission bılden (Res 25 den Schrıtten, dıe auf eine TOT1-
herung und ärkung der Anglıkanıschen Gemeininschaft zielen.

Die be1l vielen ırchenfamıilıen beobachtende Entwicklung, dal} mıt
einem zunehmenden Öökumeniıschen FEngagement gleichzeıitig eine ärkung
der eigenen „konfessionellen“ Identität und Zusammengehörigkeıt einher-
geht, Was nıcht notwendigerweise einen Gegensatz implızıeren muß, hat Of-
fensichtlich auch auf die Anglıkanısche Gemeinschaft übergegriıffen. Dies
ist bemerkenswerter, als gerade diese Kırche immer wleder eıne be-
sondere, eigene „konfessionelle Identität“ VO sıch gewlesen hat
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